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Anlaß:

Die großen Ausstellungen des Jahres 2001 zu Mies van der Rohe kommen aus New York und gruppieren sich um die beiden Werkabschnitte vor und nach der Emigration 1938 - „Mies in Berlin“ (MoMa, N.Y., danach im Alten Museum, Berlin) und „Mies in Amerika“ (Whitney Museum, N.Y.). Alle wesentlichen Ausstellungen zur Architektur von Mies waren bisher Übernahmen aus den USA (Berlin 1968 und Frankfurt 1987).

Die Ausstellung die aus Dessau kommt (Meisterhäuser, 11.1. – 30.3.2002) gilt dem entscheidenden doch vernachlässigten Wirken des ehemaligen Bauhaus-Direktors im Nachkriegsdeutschland und wird gleichzeitig zur Ausstellung im Alten Museum Berlin (14.12.2001 – 18.3.2002), die vor allem dem Vorkriegswerk gilt, zu sehen sein.

Inhalt:

Das Theaterprojekt in Deutschland ist eines der schönsten Projekte von Mies van der Rohe und eines der wichtigsten zu seiner Idee des Universalraums. Es wird 1953 ebenso zur Zäsur für sein Werk wie für den Neuanfang einer zerstörten Kultur.

Ein unbekanntes Kapitel moderner Architektur tut sich auf anhand von Interviews, Texten und Dokumenten aus Archiven in Deutschland und Amerika. Der Prozeß der Entstehung des Entwurfs in Chicago, der Wettbewerb, die Anfeindungen und Kontroversen in West und Ost um Bauhaus und Glasarchitektur (mit Rudolf Schwarz, Walter Gropius, Hanns Hopp, auch Hans Scharoun) und endlich eine entstellende Realisierung geben dem Projekt exemplarische Bedeutung.

Die Gestalt des ehemaligen Bauhausdirektors, der dem Projekt mit vergeblichen Hoffnungen nachreist, entspricht nicht späteren Klischees über Mies. Die Forschungen zeigen: bereits 1953 entsteht eine neue Avantgarde zu deren wesentlichen Strömungen das Raumkonzept von Mies van der Rohe gehört.

Kurator:

Kurator der Ausstellung ist Prof. Dr. Thilo Hilpert, Heidelberg. 

Tel/Fax 06 22 1 – 80 43 53

mail: hilpert@architektur.fh-wiesbaden.de

Thilo Hilpert, geboren 1947 in Koethen, ist Städtebauarchitekt und Architekturhistoriker. Studium der Soziologie, Germanistik und Kunstgeschichte, Promotion in Göttingen; Studium der Architektur in Paris und Berlin. Professor an der FH Wiesbaden; lehrte an der TU Berlin, der Universität Damaskus und der Graduate School of Fine Arts, Philadelphia. Mitglied des wissenschaftlichen Beirats der Stiftung Bauhaus Dessau. Neben seiner Praxis als Stadtplaner zahlreiche internationale Publikationen zum Städtebau der klassischen Moderne und zur Architektur der Gegenwart.

Katalog:

Zur Ausstellung erscheint ein umfangreicher zweisprachiger Katalog (deutsch-englisch, ca. 300 S., 170 Abb.) von Thilo Hilpert mit Beiträgen von Franz Schulze, Chicago, Liane Lefaivre, Wien; Peter Blundell Jones, Sheffield; Stanley Tigerman, Chicago, im Verlag E. A. Seemann, Leipzig.
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